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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro» 
vinziellen Begebniſſen bar 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
1 Depeſchen (auch über 

en Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 


wir ein eigenes Büreau in Berlin 


errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 


eſt, 
nahm heute bie Verzehrun 


Auftrag zur Kabinetsbildung nur 


27. Juni. Das Magnatenhaus 


gsſteuer⸗Vorlagen an. 
Luxemburg. 


Luxemburg, 26. Jun. Der heute aus⸗ 


gegebene Krankheitsbericht über das Befinden des währte. 
Großherzogs lautet: Die Lungenerſcheinungen [ kommenen Freunde iſt es wieder ganz ſtill und 
find im Abnehmen; das Allgemeinbefinden ift|ftumm bey mir geworden und wenn es höchſt 
beſſer; kein Fieber. 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Briſſon nahm den 

unter der 
Bedingung an, daß er nicht mehr dem Irrlicht 
einer unmöglichen Sammlung oder Verſöhnung 
nachzujagen brauche. Er macht alſo ein rein 
radikales Miniſterium und glaubt zuverſichtlich, 
dafür eine Kammermehrheit zu finden, Bourgeois, 
Sarrien, Cavaignac, Delcaſſé, Viger, Lockroy, 
Peytral haben ſich ſchon bereit erklärt, 
Vortefenilles zu übernehmen. Für die no 
Uebrigbleibenden ſowie für die Unterſtaats⸗ 
fefretatiate kommen Meſureur, Maruejouls, 
Baduel und Dufjardin⸗Beaumetz in Betracht. 
Neben den Perſonenfragen beſchäftigen Briſſon 
auch politiſche, von denen bisher kaum die 
Rede war. Das neue Miniſterium wird ſofort 
eine Anfrage über die Dreyfus⸗Sache zu beant⸗ 
worten haben. Es muß zur Verfaſſungs⸗ 
durchſicht, zur Einkommenſteuer und vor allem 
zum Getreidezoll Stellung nehmen, denn die 
von Meline wegen der Brodvertheuerung ver⸗ 
fügte Aufhebung des Zolles gilt nur bis zum 
1. Juli, und nun muß entſchieden werden, ob 
der Zoll wieder eingeführt wird oder nicht. 
Die Boulangiſten ſind ſehr a weil 
Cavaignac auch im Kabinet Briſſon Kriegs⸗ 
miniſter werden fol, Der Abg. Maſſabnau 
geht aber weiter, er ſchreibt in der „Libre 
Parole“: „Die Lage ſchreibt dem Staats⸗ 
oberhaupt ſeine Pflicht vor. Cavaignac hat 
hinter ſich eine Macht, gegen die kein Miniſterium 
ſich halten kann. Folglich muß Cavaiguac vers 
faſſungsmäßig aufgefordert werden, die Regierung 
zu übernehmen. Geſtern konnte Cavaignac als 
Kriegsminiſter nicht umgangen werden, heute be⸗ 
zeichnet der Widerſtaud der Dreyfus⸗Leute ihn 
als Miniſterpräſidenten. Wer weiß, ob Frank⸗ 
reich, wenn der Widerſtand fortdauert, ihn nicht 
morgen als künftigen Präſidenten der Republik 
bezeichnen wird?“ An auderer Stelle heißt es 
in demſelben Blatte: „Briſſon hat Cavaignac 
annehmen müſſen. Auf dieſe Weiſe iſt der 
Dreyfus⸗Mann Briſſon in die Unmöglichkeit vers 
ſetzt, zu ſchaden. Bei der erſten Schändlichkeit, 


ch aufkeimende Talente zu ſehen, 


am 5. Dezember 1821 an Abraham Mendels⸗ 
ſohn, den Vater ſeines jungen Lieblings: 
„Wenn der talentvolle, fähige und fertige 
Felix mich manchmal beym Nachtiſch den Kopf 
umwenden und nach dem Flügel ſchauen ſähe, 
ſo würde er fühlen wie ſehr ich ihn vermiſſe, 
und welches Vergnügen mir ſeine Gegenwart ge⸗ 
Denn ſeit dem Scheiden der ſo will⸗ 


genußreich war, gleich beym Empfang nach lau⸗ 
ger Abweſenheit, meine Wohnung in dem Grade 
belebt zu finden, ſo iſt der Kontraſt an trüben 
und kurzen Wintertagen leider allzufühlbar. Recht 
viel Glück wünſch ſch Ihnen daher zu Ihrer jo 
wohlbeſtellten Hauskapelle und hoffe, daß Fräu⸗ 
lein von Pogwiſch mir das Glück, das ihrem 
Familienzirkel gegönnt iſt, durch lebhafte Erzäh⸗ 
lung recht anſchaulich machen werde. Nehmen 
Sie meinen aufrichtigſten Dank, daß Sie uns 
das liebe Pfand jo lange anvertrauen wollen. 
Es iſt nichts tröſtlicheres in älteren Jahren als 
die eine weite 
Lebensſtrecke mit bedeutenden Schritten auszu⸗ 
füllen verſprechen. Empfehlen Sie mich Ihren 
werthen Hausgenoſſen und Freunden, wie es 


mich denn immer freuen wird von dem Wachs⸗ 
thum unſeres jungen Virtuoſen durch den treff⸗ 


lichen Zelter das Beſte zu erfahren.“ 

Im Jahre 1825 hatte Lea Mendelsſohn für 
ihren Sohn die Erlaubniß erbeten. Goethe ſein 
drittes Quartett widmen zu dürfen. Der Dichter 
erwiderte: 

„Mit vielem Vergnügen, meine wertheſte 
Frau, werde ich das öffentliche Zeugniß be⸗ 
trachten, welches mir Ihr lieber, in einem ſo 
hohen Grade taleutreicher Sohn zudenken will; 
ich bewundere ihn ſchon ſeit laugen Jahren und 
dazu hat er als wohl geartet ſchon früh meine 
Neigung gewonnen und ſie bis in dieſe letzten 
zen zu erhalten und zu vermehren gewußt. 

er Freude an ſeinem unvergleichlichen Talent 
konnte ich mich um ſo freyer überlaſſen als ich 
ihn von einem trefflichen Lehrer, meinem Freund, 
in einem hohen Grade geſchätzt und geliebt 
wußte. Möchten ſeine ſchönen Gaben ihm auch 
zum Glück ſeines Lebens gereichen. 

Auf dieſe Gerechtigkeit des Schickſals trauend, 
empfehle ich mich Ihnen und Ihrem werthen 
Hauſe zum allerbeſten.“ : 

Das dritte Schreiben iſt von 1831 und an 
Felix ſelbſt gerichtet als eine Antwort auf einen 
Brief des jungen Tondichters aus Luzern. Es 

ſt darin u. A. von Mendelsſohns Kompoſition 
der „erſten Walpurgisnacht“ die Rede. Goethe 
ſchrieb: 

„Du 
Deinen erſten römiſchen Brief viel Freude ge⸗ 
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Tänzer erregen, für deren Arrangement die Ballet⸗ 
meiſterin Strengsmann von der Wiener Hofoper 
eigens gewonnen iſt. Die Vorbereitungen haben 
eine Maſſe Zeit, Anſtrengung und erhebliche 
Koſten verurſacht. Hoffentlich hat die „Geisha“ 
aber nun auch hier den durchſchlagenden Erfolg, 
der ihr bisher überall treugeblieben. Wie ſchon 
ſchon erwähnt dürften die Tänze der „Geisha“ 
beſonderes Intereſſe erregen, Dr. Selenka ſchreibt 
in „Son nige Welten“ u. A. darüber: „Ein halbes 
Dutzend allerliebſter Puppen — ich meine junge 
Mädchen von 12—15 Jahren nebſt einigen geſetz⸗ 
teren 17—20jährigen ausdrucksvollen Weſen haben 
ſich dicht vor uns hingehockt. Die meiſten führen 
Blumennamen, gemäß der in Japan herrſchenden 
Sitte; alle ſind 4, 5 ja 7 Jahre lang von ihrem 
Tanzmeiſter, Geſang⸗ und Schreiblehrer unter⸗ 
wieſen worden und beweiſen durch dezentes 
zurückhaltendes Benehmen, daß der Unterricht ſich 
erfolgreich auf nette Maieren erſtreckt hat. 
jüngeren ſind Tänzerinnen, Trommel⸗ und 
Paukenſchlägerinnen; die älteren ſind ſchon zum 
Geſang und Samiſen⸗ (Guitarren⸗) Spiel überge⸗ 
gangen. Jene gleichen den aufbrechenden, thau⸗ 
friſchen Kuoſpen, dieſe den entfalteten, ausdrucks⸗ 
volleren Blüthen. Jene Musme iſt mit einem 
kleinen Täſchchen für Puder, Rothſchminke und 
Moſchus, mit einigen winzigen Papiertaſchen⸗ 
tüchern, ſowie einem Miniaturneceſſaire ausge⸗ 
ſtattet, welches Spiegelchen, Kämmchen, Puder⸗ 
puaſte und Piuſel birgt — unentbehrliche Gegen⸗ 
ſtände, da das Geſicht ſtets weiß gepudert, die 
Mitte der Lippe dunkelroth und das Haar in 
Glätte erhalten ſein muß; die öfters 
erforderliche Nachhülfe wird immer ſehr ungenirt 
vorgenommen. Im Gegenſatz zu den in graue 
oder dunkelfarbige Kleider gehüllten ſoliden 
Bürgersleuten ſchmücken ſich die Geishas oder 
Tanzmädchen mit prächtig gemuſterten bunten 
Gewändern. Das pechſchwarze, durch Salben 
und Oel fettglänzende und je nach dem Alter 
verſchieden friſirte Haupthaar zieren künſtliche 
Schmetterlinge und Blumen, Gold⸗ und Silber⸗ 
fäden, ſowie goldene Nadeln, ein glitzeruder 
Schmuck, der beſonders bei den Tanzbewegungen 
zur prächtigſten Wirkung kommt. Das ſollten 
wir gleich erfahren. Es wurden nämlich plötzlich 
die Zwiſchenwandthüren zuſammengeſchoben, und 
ſechs überaus zierliche ſchlanke Mädchengeſtalten, 
in ſchmetterlingsbunte Seidenanzüge gehüllt und 
mit Fächern in den Händen, erſchienen in ge⸗ 
meſſeuem Schritt, verneigten fi grazlös und 
führten in rythmiſchen, weichen und ſauften Be⸗ 
wegungen nach dem Takte der Muſik einen ge⸗ 
meinſamen, mimiſchen Tanz auf, anmuthig den 
Fächer zwiſchen den Fingern und Arme und 


haſt mir, mein lieber Sohn, durch Hände mit unnachahmlicher Grazie bewegend. 
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hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf Cavaignac ſich ſetzen wird. Das Minifterium 


wird das Kabinet Briſſon heißen, doch thatſäch⸗ 


macht, daß ich nun auf Deinen zweyten von wurde ein Korb mit vier Mandeln Eier geſtohlen. 
Luzern mich dankbar zu äußern alle Urſache habe. — Dem evangeliſchen Lehrer Sielaff zu 
Ein Zwiſchen⸗Brief von Mayland, deu ich, nach Leba im Kreiſe Lauenburg: iſt der Adler der 
Zelteriſcher Anfrage, empfangen haben ſollte, iſt Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 


das allerſchnellſte übermittelt. 
. Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juni, Der neue Reichstag 
wird ſich in der Stärke und Gruppirung der 
Parteien zwar von feinem Vorgänger nur ſehr 
wenig unterſcheiden, umſomehr aber in Bezug auf 
die redneriſchen Kräfte. 

Die Konſervativen haben in Herrn v. Man⸗ 
teuffel, Grafen Mirbach, Dr. v. Buchka, Herrn 
v. Leipziger eine Reihe ihrer beſten Redner vers 
loren. Dafür treten der Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Herr v. Kröcher, das bekannte 
Herrenhausmitglied Graf Klinkowſtröm, Herr 
v. Brockhauſen, der eifrige Gegner der großen 
großen Waarenhäuſer im Abgeordnetenhauſe, ein. 

Die Reichspartei, deren Hauptredner Herr 
v. Kardorff, Frhr. v. Stumm, Graf Arnim, 
Gamp, ſämtlich wiedergewählt find, erhält in 
dem Herrn Holtz, in den Mitgliedern des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Witt, v. Tiedemann, dem Chefder 
Reichskanzlei unter dem Fürſten Bismarck vor 
Dr. v. Rottenburg, Dr. Arendt, dem bekannten 
Bimtalliſten, und v. Chriſten einen Zuwachs an 
geſchulten Parlamentariern und zugleich zum Theil 
an redneriſchen Kräften. 

Die Nationalliberalen wechſeln beinahe den 
ganzen Generalitab der Partei. Herr v. Bennig⸗ 
ſen, Dr. Hammacher, Dr. Friedberg, Dr. Paaſche, 
Dfaun, Bürklin, De. Enneccerus u. ſ. w. ble. ben 
dem neuen Reichstage fern. Erſatz bieten die 
Hauptredner der Partei im Abgeordunetenhauſe 
in Sachen der großen, der Finanz⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftspoliritik, Dr. Sattler und Möller⸗Brack⸗ 
wede. Auch der nationalliberale Agrarier Sieg 
pflegt im Abgeordnetenhauſe das Ohr des Hauſes 
zu haben, v. Fiſcher⸗Augsburg hat ſich im 
Röichstage wie im baieriſchen Laudtage als 
wirkſamer Redner gezeigt. NS 
Die Freifiunige Vereinigung gat ſich mit 
Ausnahme von Barth und Schröder ihre bis⸗ 
herigen Redner Rickert, Pachnicke u. ſ. w. erhal⸗ 
ten, in den Herren Schrader, Siemens, Brömel 
und vor Allem in Dr. Häuel neue redneriſche 
Kräfte gewonnen. 

Die Freiſinnige Volkspartei ſieht mit Aus⸗ 
nahme von Schulz — bisher Weſtpriegnitz — 
ihre ſämtlichen redneriſchen Kräfte wieder im 
Parlament. Jusbeſondere iſt der Berliner Ge⸗ 
neralſtab Herrn Eugen Richters noch vollſtändiger 
als bisher vertreten, indem auch, noch der Re⸗ 
dakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ gewählt iſt. 

Die Autiſemiten haben für die Herren Zins 
mermann, Dr. Förſter, Iskraut u. |. w. nur in 
der Perſon des in Flensburg gewählten Abg. 


Raab Erſatz, welcher als Mitglied der Hamburgi⸗ kl 


ſchen Bürgerſchaft Redegewandtheit gezeigt hat. 


8 5 in der „Pet. Rep.“; 


lich das Kabinet Cavaignac ſein.“ Jaures 
Pet. „Der Generalſtab 
fühlt, d zh verloren iſt. Für jeden, d 
ſehen will, iſt Eſterhazy ein Verräther, der Ver⸗ 
faſſer des Begleitſchreibens, der Mann, der der 
deutſchen Botſchaft Schriftſtücke verkaufte. 

Beweis iſt überreichlich erbracht, aber der Ge⸗ 
neralſtab hat ihn dem Laude durch die unerhör⸗ 
teſte Organiſation der Lüge, des Betrugs ver⸗ 
borgen. Jetzt hat er nur eine Sorge: durch den 
Schrecken das Schweigen zu erzwingen. Das 
wird ihm nicht gelingen. Die Empörung der 
Dam Gewiſſen wird ſchließlich dieſe Schändlich⸗ 
eiten überwinden.“ In Toulon ſagte Jaures 
vorgeſtern in einer Volksverſammlung: Charles 
Dupuy hat mir in den Wandelgängen 
der Kammer Folgendes geſagt: Meines Willens 
wurde der Bericht, worin Hauptmann Lebrun⸗ 
Renault behauptet, von Dreyfus ein Schuld⸗ 
bekeuntniß empfangen zu haben, erſt im 
Oktober 1897 unterzeichnet. Als die Blätter 
im Januar 1895 von dieſem Bekenntniß zu 
ſprechen begannen, berief ich damals Miniſter⸗ 
präſident Lebrun⸗Renault und ſagte ihm, ſtatt 
ſeine Unterredungen mit Dreyfus in Kaffee⸗ 
häuſern den Zeitungsleuten zu erzählen, ſei es 
ſeine Pflicht, ſie der Regierung mitzutheilen. 


8 


Lebrun⸗Renault antwortete, er habe keinerlei 
Geſtändniß von Dreyfus gehört. Ich führte 


Lebrun⸗Renault zum Kriegsminiſter Mercler, und 
vor dieſem wiederholte er, die Zeitungsgeſchichten 
ſeien unrichtig. Vom „Temps“ über dieſe Er⸗ 
zählung Jaures befragt, erwiderte Dupuy: „Ich 
weiß, daß Lebrun⸗Renault gleich nach der Straf⸗ 
vollzugsparade ſeinen Vorgeſetzten Dreyfus' Be⸗ 
kenntniß hiuterbrachte und daß dieſe es ſchriftlich 
verzeichneten. Ferner habe ich zuverläſſig erfahren, 
daß Lebrun⸗Renault im Oktober oder November 
1897 vom Kriegs miniſter aufgefordert wurde, feine 
Erinnerungen feſtzulegen. Damals ſchrieb und 
unterzeichnete er eine Ausſage, die nur feinen 
Bericht vom Strafvollzugstage beſtätigte. Das 
habe ich in den Wandelgängen ſagen können, und 
dem habe ich nichts hinzuzufügen.“ In einem 
Schreiben an den Kriegsminiſter beklagt Reinach 
ſich darüber, daß aus dem Kriegsminiſterlum au 
die Generalſtabspreſſe Einzelheiten von der Ver⸗ 
handlung des Ehrengerichts gelangten, obſchon 
deren ſtrenge Geheimhaltung beſchloſſen worden 
war. 

Paris, 27. Jun. Dem „Rappel“ 
findet heute Nachmittag bei Briſſon eine 
renz ſtatt, in der die Affaire 
erörtert werden ſoll. Cavaiguac 
ſich endgültig bereit erklärt, das 
portefeuille zu übernehmen und werde 
über ſeine Haltung zur Dreyfus⸗Frage Auf⸗ 

ärung geben. — „Aurore“ bemerkt, aus den 
rklärungen Dupuys gehe hervor, daß das Proto⸗ 


zufolge 
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ds 


hab 
Krieg 


In dem einzigen Chriſtlich⸗Sozialen, Herrn koll L 


Stöcker, gewinnt der Reichstag zweifellos eine 
redneriſche Kraft. . 

Das Zentrum erhält zu feinen bisherigen 
redueriſchen Vertretern in Graf Balleſtrem einen 
bemerkenswerthen Zuwachs; ob dieſer aber nicht 
auf dem Präſidentenſtuhl neutraliſirt werden 
wird, erſcheint allerdings zwelfelhaft. 

Schließlich fehlt von den ſozialdemokratiſchen 
Broſchüreurednern hauptſächlich der in Kiel unters 
legene Legien, welcher in Folge ſeiner leitenden 
Stellung in der Gewerkſchaftsbewegung die Tri⸗ 
büne des Reichstages weniger ausſchließlich zu 
Agitationszwecken zu benutzen brauchte als feine 
Parteigenoſſen. f 

Dieſe Skizze der eingetretenen Veränderun⸗ 
gen iſt weit davon entfernt, vollſtäudig zu fein, 
Peel aber, wie vielfach ſich das äußere Bild der 

erhandlungen verändern wird. 


Lebrun⸗Renaul 


Drei 
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Felix ſelbſt gerichtet. 5 
mit Zelter in Goethe's 


oll Lebrun⸗R its erſt hinterdrein 
worden iſt. en ſt hinterdrein fertiggeſtellt 


„Siecle“ behauptet, Caſimir Perier hätte 
mehreren Senatoren und Deputirten erzählt, 


umso t habe ihm erklärt, er habe keinerlei 
Geſtändniß von Dreyfus entgegen genommen. 


Drei ungedruckte Briefe Goel 


U 
Goethe's 
ſohn⸗Bartholdy werden 
g. Geiger herausgegebe⸗ 
Zwei Schreiben 


Nach dem langen Beſuche 
Hauſe ſchrieb der Dichter 


im Familiengeſpräch und ſonſt 


Dreyfus 


nicht zu mir gekommen. 

Mauchmal mach' ich mir Vorwürfe, daß ich 
m im Geſelligen 
doktrinär werde, über Punkte die mich inter⸗ 
eſſiren, und ſo mag ich auch in Deiner Gegen⸗ 
wart von Witterung und deren Regel⸗ und 
Unregelmäßigkeiten wohl geſprochen haben. Dies 
iſt mir aber nun ſehr zum Vortheil gediehen, 
denn ſo bald Du auf dieſe Phänomene Deine 
Aufmerkſamkeit lenkteſt, mußteſt Du ihre 
charakteriſtiſchen Eigenheiten ergreifen und da 
Du in den Fall kamſt zu ſehen, was ein ſonſtiger 
Beobachter nicht ſehen wird, ſo haſt Du uns eine 
ſehr bedeutende Schilderung jeuer ungeheuren 
und gewaltſamen Naturwirkungen aufbewahrt. 
Nun gratulire ich auch zu dem friedlichen Auf⸗ 
enthalt in Engelberg, wohin ich nicht gelaugt bin. 
Eine behandeluswerthe Orgel in dieſer Wüſte zu 
finden, iſt denn doch höchſt erfreulich und gleich 
eine Sprache zu beſitzen, womit man jene frem⸗ 
den und entfremdeten Menſchen aufregen und 
erheben kann, iſt keine Kleinigkeit. Schillers 
Wilh. Tell in Luzern iſt doch auch eine gar 
artige Vorkommenheit. Ottilie hat Luſt, ihr neu⸗ 
auflebendes Chaos damit zu ſchmücken und 
es wird Dir gewiß nicht unangenehm ſeyn, 
Dein dramatiſches Abenteuer in ſo ver⸗ 
worrener Geſellſchaft wieder zu finden. Daß 
Du die erſte Walpurgisnacht Dir ſo ernſtlich 
zugeeignet haſt, freut mich ſehr; da Niemand, 
ſelbſt unſer trefflicher Zelter, dieſem Gedicht nichts 
abgewinnen können. Es iſt im eigentlichen 
Sinne hoch ſymboliſch intentlonirt. Denn es 
muß ſich in der Weltgeſchichte immerfort wieder⸗ 
holen, daß ein Altes, Gegründetes, Geprüftes, 


Beruhigendes durch auftauchende Neuerungen ge⸗ 


drängt, geſchoben, verrückt und wo nicht vertilgt, 
doch in den engſten Raum eiugepfercht werde. 
Die Mittelzeit, wo der Haß noch gegenwirken 
kann und mag, iſt hier prägnant genug dar⸗ 
geſtellt, und ein freudiger unzerſtörbarer Enthu⸗ 
ſiasmus lodeit noch einmal in Glanz und Klar⸗ 
heit hinauf. Dieſem allen haſt Du gewiß Leben 
und Bedeutung verliehen und ſo möge es denn 
auch mir zu freudigem Genuß gedeihen. Damit 
aber dieſes Blatt nicht länger verweile, will ich 
ſchließen und Dir in München gute Tage wün⸗ 
ſchen. Was die Deinigen Dir ſchreiben, weiß ich 
nicht, ich aber würde Dir rathen einige Zeit noch 
im Süden zu verweilen. Denn die Furcht vor 
dem hereindringenden unſichtbaren Ungeheuer (der 
Cholera) macht alle Menſchen, wo nicht verrückt, 
doch verwirrt. Kaun man ſich nicht ganz iſoliren, 
ſo iſt man dieſem Einfluß von Stunde zu Stunde 


eſausgeſetzt. Und ſomit lebe wohl und treffe wann 


es auch ſey zur guten Stunde ein, ſie wird Dich 
willkommen heißen. 
Weimar den 9. Septbr. 1831.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Juni. 
— Der Spielplan des Bellevue⸗Thea⸗ 
ters für dieſe Woche iſt in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: Dienſtag „Mutter Thiele“, Mittwoch und 


Donnerſtag „Der Opernball“, Freitag letzte Auf⸗ 
führung von „Hofgunſt“ (Kl. Preiſe). Am 


Sonnabend findet daun die erſte Aufführung der Leitung der Ferienkolonie in den 


zolleru verliehen. 
— Zum Reichs⸗Inſpektor für die von den 


Prüfungskommiſſionen in Königsberg i. Oſtpr., Sch 


Danzig, Stettin, Roſtock und Lübeck abzu⸗ 
haltenden Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten⸗Prüfungen 
iſt vom 1. Juli d. J. ab der Marine⸗Stabs⸗ 
ingenieur a. D. C. Erhard in Stettin beſtellt 
wroden. 

— Im Elyſium⸗Theater findet heute 
die zweite Aufführung des Schwankes „Der Herr 
von Pilsnitz“ ſtatt. — Frl. Nina Sandow er⸗ 
öffnet ihr hieſiges Gaſtſpiel am Sonnabend mit 
„Die zweite Frau Tanqueray“, deren Titelrolle 
von Frl. Saudow in Deutſchland zuerſt geſpielt 
fund und worin ſie überall ſtürmiſchen Beifall 
and. 

— Im Deutſchen Garten findet heute 
Dieuſtag das am Donuerſtag wegen ſchlechten 
Wetters ausgefallene Militär⸗Konzert unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Martin Schmeling ſtatt. 
Da der Orcheſter-Verein (Direktion R. Kunze) 
an dieſem Tage im Deutſchen Garten ſein 
Sommervergnügen abhält, iſt auf das Programm 
ganz beſonders Sorgfalt verwendet worden und 
werden verſchiedene neue Kompoſitionen des 
Herrn Schmeling und Novitäten aufgeführt 
werden. 

— Die Privat⸗Ferienkolonie für Kinder 
beſſer ſituirter Eltern, welche im vorigen Jahre 
von dem Fabrikbeſitzer Bullrich und dem ſtäd⸗ 
tiſchen Lehrer Ohm verſuchsweiſe ins Leben ge⸗ 
rufen und in Koſerow an der Oſtſee mit 20 
Knaben eröffnet worden war, ſoll jetzt, da der 
vorjährige Verſuch vollkommen geglückt iſt und 
überhaupt die neue Einrichtung in den Kreiſen 
der betreffenden Eltern großen Beifall gefunden 
hat, zu einer dauernden Juſtitution der Reichs⸗ 
hauptſtadt ausgebildet werden. Es hat ſich des⸗ 
halb vor Kurzem ſchon ein „Verein für Schüler⸗ 
ferienheim an der Oſtſeeküſte“ gebildet, unter 
deſſen Aegide auch in den bevorſtehenden Sommer⸗ 
ferien wieder eine Privatferienkolonie ausgerüſtet 
wird, und deſſen Vorſtand nach den Ferien eine 
lebhafte Thätigkeit entfalten will, um den Verein 
zu einem möglichſt großen zu machen und dann 
die Errichtung eines eigenen Privalferienheims 
anzuſtreben. Denn der Zweck dieſes Vereines 
geht dahin, nach dem Muſter der Ferienkolonien 
für Kinder unbemittelter Eltern jetzt auch Ferien⸗ 
kolonien für ſolche erholungsbedürftigen Kinder 


zu ſchaffen, deren Eltern zwar beſſer geſtellt, 
doch nicht ſo wohlhabend ſind oder auch 
in Folge ihres Berufes wie ſonſtiger Ver⸗ 


hältuiſſe es nicht ermöglichen können, daß ſie 
ſelbſt mit ihren Kindern einen Erholungsort für 
dieſe aufſuchen. Solchen Eltern ſoll die Privat⸗ 
ferienkolonie Gelegenheit bieten, ihre 
pflichtigen Kinder in den Sommerferien unter 


7 1 Führung und Beaufſichtigung durch 


ehrer gegen mäßige Penſion an die See zu 
ſenden. Als geeignetſter Ort hierfür iſt von den 
Leitern der neuen Einrichtung zunächſt das See⸗ 
bad Koſerow bei Zinnowitz gewählt worden, das 
ſich wegen ſeiner Ruhe und Einfachheit, ſowie 
der herrlichen Waldungen und Bergeshöhen wegen 
ganz beſonders für Kinder eignet. Vorſitzender 
des „Vereins für Schülerferienheim“ iſt der 
Fabrikbeſitzer Bullrich, während die eigentliche 
Händen des 


Operette „Die Geisha“ ſtatt, für welche ſeit Lehrers Ohm (Berlin N., Wörtherſtr. 40) liegt, 


Wochen Maler, 


Dekorateur, Schneider und der auch zum Schriftführer des Vereins ge⸗ 


Schneiderinnen thätig waren, um die Bühne nach wählt iſt. 


japaniſchem Muſter auszuſtatten und die nöthigen 
Garderoben anzufertigen. Herr. Dir. Reſemann 
hat die Novpität ſelbſt inſcenirt und iſt mit der 
Schaar ſeiner Getreuen fortgeſetzt besten um 
eine gediegene Aufführung vorzubereiten. Beſon⸗ 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 26. Juul. Die Stadt⸗ 


deres Intereſſe dürften die eigenartigen Geisha⸗ verordneten beſchloſſen, der Einladung der Stadt 


Treptow zur Einweihung des dortigen Krieger⸗ 
denkmals am 3. Juli d. J. Folge zu geben und 
eine Deputation, beſtehend aus 2 Magiſtrats⸗ 
mitgliedern, dem Vorſteher der Stadtverordneten 
und deren Schriftführer nach dort u entſenden. 
Ferner trat die Verſammlung dem Antrage des 
Magiſtratsvertreters bei, der Aktien⸗Geſellſchaft 
Greifenberger Gas» und Clektrizitätswerke h 

ein Prioritätsdarlehn von 60 — 70 000 Mark 

4 ½ Prozent aus der Sparkaſſe zu bewillig 

— Zu dem geſtrigen Radfahrerfeſt war die! 
theiligung von auswärtigen Vereinen recht z 

reich, zu deren Empfang die Eingänge in 
Stadt feſtlich geſchmückt waren und die Häuſer 
im Flaggenſchmuck prangten. Leider wurde ein 
Radfahrer aus Altdamm auf der Tour 
Plathe bis hier von einem Unfall betroffen 

durch ein Fuhrwerk ſchwer verletzt nach hier 
bracht, wo dem Verunglückten ärztliche Hülf 


Keine unnöthige Fleiſch⸗ 
vertheuerung. = 


Bei dem Trubel, welchen die Reichstagswahl 
mit ſich gebracht hat, iſt leider ein Vorgaug 
ziemlich unbeachtet geblieben, welcher die S 
tiner mit einer ganz unnöthigen Ver⸗ 
theuerung des Fleiſches bedroht 
Magiſtrat und leider auch die Stadtverordnete 
Verſammlung haben nämlich, um den mit gat 
unnöthigem Luxus gebauten Viehhof ein 5 
maßen Gewinn bringend zu machen, ein Negur 
lativ beſchloſſen, nach dem alles nach Stettin ° 
hereingebrachte Vieh — auch dasjenige, welch f 
von hieſigen Schlächtern bereits auswärts 
kauft iſt, nur um ſofort auf dem hleſi 
Schlachthofe geſchlachtet zu werden — noch 
über den Viehhof gehen muß, lediglich zu den 
Zwecke, um auch von dieſem Vieh Auftr 
gebühren, Stallgebühren, Wiegegebühren u. 
einzuheimſen! ; 

Es läßt ſich kaum eine überflüff 
und unnöthigere Maßregel denken, 
hier getroffene! Gewiß iſt es wünſchens 
wenn alles hier zum Verkauf geſtellt 
Vieh auf den Viehhof aufgetrleben werden muß 
Die Zuſtände in den verſchiedenen Viehbuch 
wie fie jetzt am Bollwerk u. fs w. theilweiſe b 
ſtehen, das Gequide der Schweine beim An 
und Abladen daſelbſt u. ſ. w. ſind gewiß mi 
ſchön, und es iſt durchaus in der Ordnung, 
hier ein Wandel geſchaffen werden und 
Vieh, was hier zum Verkaufe kommt, 
auf den Viehhof aufgetrieben werden muß. 

Dagegen verſteht man nicht, was es f 
einen Zweck haben ſoll, wenn das bereits 
wärts aufgekaufte Vieh, welches von hieſigen 
Schlächtern lediglich zum Zwecke der Schlachtung 
nach dem hieſigen Schlachthofe gebracht ı 
noch erſt über den Viehhof getrieben we 
muß. Das Fleiſch der geſchlachteten Thiere, 
weine, Schafe, Rinder u. ſ. w. muß ja 
nach wie vor auf dem Schlachthofe 
ſucht werden! Den Anforderungen der G 
beitspfisge wird daher nach wie 
e m 
müſſen! Nehmen wir einmal einen Spezial 
Ein hieſiger Schlächter kauft auswärts 
Schlachten 200 Schweine! Dieſelben m 
nach wie vor auf dem We 
ſchlachtet werden; nach wie vor muß das Flelſch 
derſelben auf dem Schlachthof auf Trichinen ze, 
unterſucht werden! Damit iſt denn doch 
auch allen geſundheitlichen Anforder 
völlig genügt! Was jr es nun noch 
einen Zweck haben, daß dieſe 200 Schwei 
ſtatt direkt in den Schlachthof eingeführt 
werden, noch erſt auf den Viehhof aufgetrieb 
werden! Dem Maune werden für den Auftri 
auf den Viehhof für jedes Schwein ganz u 
nüg 75 Pf. Auftriebgebühren, in Summa al 
für die 200 Schweine gauz unnöthig 
Mark abgenommen! 

Nun hat man aber eingewendet: Ja 
geſchieht doch in anderen großen Städten a 
Dieſer Einwand iſt aber nur ſehr we 
wahr! Für Berlin, Hamburg, Breslau, 
Hannover, Magdeburg, Halle und Königsbe 
greifen derartige Beſtimmungen, wie Stetkin 
einführen will, nicht Platz! In allen dieſen 
Städten wird vielmehr nur allein dag 
zum Verkaufe geſtellte Vieh auf den 
Viehhof getrieben! Ein Viehhofszwang auch für 
das bereits auswärts gekaufte, ſofort auf 
Schlachthofe zu ſchlachtende Vieh beſteht 
allen Städten von der Größe Stettins einzig 
allein in Danzig, und es iſt nicht abzuſe 
weshalb Stettin gerade dieſes eine ſchle 
Beiſpiel nachahmen ſoll. Dr 

Ferner hat man gefagt, die Auftriebgebi 
auf den Viehhof von 1,50 Mark für ein R 
50 Pf. für ein Kalb, 30 Pf. für ein Schaf 
75 Pf. für ein Schwein find doch zu gering, a 
daß ſie weſentlich in Betracht kommen. 
Summe iſt ja in der That für dag einzel 
Stück Vieh nicht hoch. Immerhin aber ift- 
bedeutend höher, als die gleichen Gebühren 
den meiſten der angeführten anderen Städ 
und jedenfalls rechnet der Magiſtrat auf ei 
Einnahme von mindeſtens 70000 Ma 
aus dieſen Viehhofsgebühreu. Es dürften daher 
die 70 000 Mark doch auch wieder im Verkaufe 
des geſchlachteten Fleiſches einkommen müſſen, 
d. h. das Fleiſch würde für die Stettiner 2 
völkerung jährlich unnöthiger Weile um 


Sm 


ſchul⸗ 70 00 Marktheurer werden als jetzt, uud 


70 000 Mark iſt doch ſchon eine Summe, d 
nicht fo ganz uuweſentlich iſt. : 
Drittens ſagt man: Die Fleiſcher find f 
doch damit einverſtanden — Ja, warum ſollen 
die Fleiſcher nicht damit einberftanden ſein? Die 
Fleiſcher rechnen ſicher darauf, daß ſie dieſe 

70 000 Mark, die man von ihnen in Geſtalt 


abwälzen werden. 
lich und niemand wird 
Es handelt ſich 
Beurtheilung der Sgche h 
etwaige Zuſtimmung bloßer Mittelsperſonen, d 
Fleiſcher, ſondern darum, ob dem Stettiner Pu⸗ 
blikum in dieſen Viehhofsgebühren gauz un⸗ 
nöthiger Weiſe eine neue Steuer von 
70000 Mark jährlich auf das 
kaufende Fleiſch auferlegt w 
den darf! RE 
Endlich, und das iſt der Haupteimvank 


. lagt man: Ja wenn die Sac 
wurd der Viehhof fehr wenig einbringen! — 


1 


Anlngerechtigkeit führen! Denn es it un 


bhoerecht, wenn man Schlachtvieh, das längſt 


er verordnetenverſammlung darauf 95 


wenig anbrüchte Beim Hafen iſt man das ja 
ſchon gewohnt, und der Viehbof dient ſchließlich 


9 5 den Grund und Boden daſelbſt mit 


diehnfache deſſen übertheuere, was 
ma N | I beim 


Geriehts⸗Zeitung. 


„Stettin, 28. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde ver⸗ 
handelt gegen den Former Karl Welchert aus 
Torgelow, dem verſuchter Todtſchlag zur Laft 
gelegt wurde; er ſoll am 7. März d. J. auf 
ſeine Frau geſchoſſen haben. Der 46 Jahre 
alte Angeklagte iſt ſeit zehn Jahren verhelrathet, 
das Eheleben wird als ziemlich unerfreulich be⸗ 
zeichnet, Zäukereien, verbunden mit Thätlichkeiten 
ſind augeblich am der Tagesordnung. Die Schuld 
wird beiden Theilen beigemeſſen; die Fran, 
. ez, ſei unwirthſchaftlich und der Mann 
trinke oft über den Durſt, obwohl er ſonſt als 
Lein tüchtiger Arbeiter gilt. Am 7. März hatte 
W. anläßlich einer Geburtstagsfeier bereits in 
der Fabrik der Schuapsflaſche tüchtig zugeſprochen 
und ſpäter noch mit Geuoſſen die Schenke bes 
ſucht. Als er heimkam, war er eigener Angabe 
zufolge ſchwer betrunken und der Empfang, wel⸗ 
3 chen ihm die Frau bereitete, war nicht ſehr freund⸗ 
lich, ein Beſenſtiel ſpielte dabei eine ziemlich 
bherborragende Rolle. W. behauptet, die Frau 
ei ſchließlich hinausgelaufen, worauf er das Bes 
bürfniß gefühlt habe, ſich nieder zu legen. Das 
bei habe er den Revolver aus der Taſche ge⸗ 
gogen, um deuſelben fortzulegen, wie der Schuß 


2 


— 


losgegangen ſei, wiſſe er nicht, die Kugel iſt der 


e t jo gehand⸗ 
habt wird, wie der Magiftrat ga ſo 


Dias iſt möglich! Aber ſelbſt dieſe Minder⸗ 
Annahme darf doch nicht zu einer offenbaren l 


— zufung auf nicht bei dem Verkaufe von Vieh 


ondern Vieh⸗ 


Biehhofe beanſpruche, lediglich aus imagi⸗ 
nären Werthen beſtände! So habe man bei⸗ Fi 


e 


geber 


der 


nur 
Der 
rm 


bau 


aus, 
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wirthſchaftlicher 


die fl dle der Pflanzen 9 er 


| Anklam: N 
füffe nachgewiesen worden ift. Es Wetzen 190,00 bis 220,00, Gerſte 138,00 bis 


Stettin: 
bis 204,00, Gerſte 
4000 is 155,00, Kartoffeln —,.— bis 
a 


Platz Anklam: Roggen 133,00 bis —.— 
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Hogasn, 100.8 180.0, 


Es find bereits Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 


— 


** 


Yale 143,00 bs —.—, Kartoffel 
sagen 133,00 bis 166,00, 


einzuſchläfern, als vielmehr 160,00, Hafer 1 — bis 165,00, Kartoffeln 


l. 


— Ein neuer Induſtriepalaſt wird, wie 
gemeldet wird, in kürzeſter Zeit auf einem bisher 
Stadt Berlin gehörigen Terrain errichtet 
werden. Bekanntlich 
Rentler Kube der 
Alexandrinenſtraße 105—106 belegenen Terrains 
teſtamentariſch vermacht und zwar unter der 
Bedingung, daß die Erblaſſerin dieſe Ländereien 


ür Juduſtriezwe 


agiſtrat hat nun die Terrains an die 
D. Sandmann, Greifswalderſtraße, ver⸗ 
kauft; auf dem genannten Grundſtück ſoll nun 
h. ein großes Geſchäftshaus nach amerikaniſchem 
Muſter erbaut werden, welches durch feine 
enorme Anlage und maſchinellen Einrichtungen 
von beſonderem Intereſſe ſein wird. Der Neu⸗ 
wird aus 4 Quergebäuden und 7 Seiten⸗ 
flügeln beſtehen, in welchem 25 Säle zu je un⸗ 
gefähr 600 Qu.⸗M. Raum für gewerbliche Zwecke 
errichtet werden. 
Paris, 27. Juni. In einem Dorfe bei 
Charleville traf ein Blitzſchlag eine Gruppe von 
Einer derſelben wurde getödtet, 
die anderen erlitten furchtbare Brandwunden und 
wurden theilweiſe gelähmt. 
Petersburg, 27. Juni. Wie die Blätter 
melden, wüthete dieſer Tage in Rjäſan eine 
euecsbrunſt bei heftigem Winde, welche vier 
tadttheile erfaßte und u. A. eine Fabrik land⸗ 
Maſchinen einäſcherte. Der 
Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 


eee EEE eee eee arne 
Humoriſtiſehes 


ge Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel 
Berlin S W.). Vierteljä 
nummer 10 Pf. 
[Ländliches Mißverſtändniß.] Bauer: „Ich 
glaub', Alte, wir gehen nach Haus.“ — Bäuerin: 
„Warum denn?“ — 
Theaterzettel ſteht, daß der nächſte Akt erſt 
zwei Jahre ſpäter ſpielt, und ſo lange können 
wir doch nicht warten.“ 
[Gedankenſplitter.] Wer zu viel über das 
Leben nachdenkt, vergißt zu leben. 


Einſt ſchrieb man für's Herz, heute ſchreibt 
man nur für die Nerven. 


a 


Luſti 


Kopfſchmerzen rü 
„Kopfarbeit“ her. 
[Poeſie und Proſa. 


chen, 


Du biſt jo nachdenklich geworden?“ — 
„Wundert Dich das, wenn der Wind zum erſten 
Mal wieder über die Stoppeln fegt?“ — „'s ift 
wahr, Du hätteſt Dich ſchon längſt 'mal wieder 


raſtren laſſen ſollen!“ 
Standesgemäß. 


hatte der verſtorbene 
Stadt ſeine in der 


cke bebauen laſſen dürfe. 


|. 
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Berlin 


196,50 
198,25 


ucker 


hrlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 


Bauer: „Hier auf dem 


Santos 


hren nicht immer von 
„Was iſt Dir, Männ⸗ 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 5,12 B. 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 27. Juni wurde für inländiſches Ges 

treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


Hamburg, 27. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Ges average 


ver Dezember 30,50, per März 31,00. 

Hamburg, 27. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger (Vermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 bet. Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juni 9,45, per Juli 
9,45, per Auguſt 9,52 ½, per Oktober 9,47½, 
per Dezember 9,52 ½, per März 9,72½. Matt. 

Bremen, 27. Juni. Petroleum 6,05 B., 
Baumwolle 38,25, mart. 

Wien, 27. Sun, Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 11,70 G., 11,80 B., per 
Herbſt 9,03 G. 9,05 B. Roggen per Herbſt 

7,02 G., 

„Herr Kommerzienrath, 5,32 B. 
was wird Ihre Tochter heute auf der Soiree“ 
fingen 2. — „Nu, was werd fe fingen ? Selbſt⸗ 
redend de fainſten Sachen!“ 


( ² AA EEE 
Börſen⸗Berichte. 


G., 12,50 B. — Wetter: Heiß. 
vondon, 27. Juni. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Ltr. 15 Sh. — d. 


40,00 bis 50,00 
Platz un: Roggen 150,00 bis —,—, 


—.— Gerſte 130,00 bis 
Hafer 150,00 bis —.—, Raps 200,00, 


2a 1,00 e Welze 
1 „ n 
200,00 bis ar Gerſte 0 
Hafer 150,00 bis 170,00, 
a an — 55 Roggen 145,00 bis 150,00 
ard: en } 8 „00, 
Weizen 200.00 bis 205,00, Hafer 1 bis 
156,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mar 


130, — 
Kartoffeln 45,00 


Roggen 157,50 bis 165,00, 


Kolberg: 
Weizen 220,00 bis 240,00, Gerſte 150,00 bis 
—,—, Hafer 180,00 bis —,—, Kartoffeln 50,00 
bis 60,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 150,00 bis —,— 
Weizen BR bis 215,00, Gerſte 140,00 


bis 


Hafer 150,00 bis ——, Kartoffeln 


40,00 bis 50,00 Mark. 


ettin: Roggen 160,00 bis —.—, 


en 
Weizen 220,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 


Hafer 160,00 bis —.— Kartoffeln 


40,00 bis —,.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 25. Juni gezahlt loko 


in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
173,90 Mark. 


Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
190,10 M 


Odeſſa: Roggen 144,65 Mark, Weizen 


ark. 


Mark. 


Riga: Roggen 139,80 Mark, Weizen 


tark. 


Magdeburg, 27. Juni. Zucker. Korn⸗ 
exkl. 88 Prozent Rendement —.—. 
tahprobufte exkl. 75 Proz. Rendement 7,95 
bis 8,20. Still. Brod⸗Raffinade I. —,— bis —.—. 
Brod⸗Raffinade II. —— bis —.—. em. 
Brod⸗Rafſinade mit Faß 23,87 ½ bis 24,25. Gem. 
Melis I, mit Faß —,—. Still. Roh⸗ 
Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 


ver Juli 29,25, per September 29,50, 


7,04 B. Mais per Mai⸗Juni 5,30 G. 


Hafer per Mai⸗Juni 7,50 G., 7,60 B. B 
Belt, 27. Juni, Vorm. 11 uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Juni —,.— G., —— B., per Herbſt 9,07 
G., 9,09 B. Roggen per Herbſt 6,78 G., 6,80 
B. Hafer per Herbſt 5,74 G., 5,76 B. Mals 
per Juni 5,10 G., 5,12 B., per Juli 5,10 G., 


Kohlraps per Auguſt⸗September 12,40 


0 


Berliner Borse 


Zinn (Straits) 69 Lſtr. 7 Sh. 6 4. Zink 


Ostpreuss. Prov-Obl. 10 90, 


— 


den 


Juni 


1392 M. berechnet 
4 925 000. 
2) Beſtand an Re 


Aft. — eb. — d. rer 18 Str. 5 Sh.) 
18 1 U en. Mixed un er Fang 
VBankweſen. 


Berlin, 27. Juni. Wochen - 
Reichsbank vom 23. Juni 


1898). 
Aktiv 


Abnahme 424 000. 


3) Beſtand an Noten 
Abnahme 6 131 000 
Ba an Wed) 
na 7 


40 B 
5) B 


me 38 857 000 


eſtand an Lombardfordrg. M. 89 233.000, 


Abnahme 1343 000. 


6) Beſtand an Effekten M. 8 582 000, Zunahme 
500 000 


7) Beſtand an fonft. Aktiven M. 53 978 000, 


Zunahme 10 411 000. 
Paſſiva. 


8) 28 e e M. 120 000 000 unver⸗ 
ände 

9) DR ‚nelernefunbe M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1.069 964 000, 


Zunahme 29 915 000. 


11) An jo 
536 


491 000, Zunahme 


12) An ſonſtigen Paſſiven 
nahme 952 000. 


eee eee 


d. 


15 928 000 


M. 16 894 000, Zur 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Juni. 


Bord 


Gottesdienſt abgehalten. 


Der Kaiſer 


lohe zu einer Sitzung zuſammen. 


— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
hat ſoeben einen ſich gegen das Eindringen der 
Sozialdemokratie in die Beamtenſchaft der Poſt 
wendenden Erlaß gerichtet, welcher durch die 
Vorſteher der Verkehrsanſtalten perſönlich ſämt⸗ 
lichen Beamten und Unterbeamten bekannt gege⸗ 
erden ſoll. In dem Exlaſſe weiſt der 
Staatsſekretär darauf hin, daß jede Bethelligung 
an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen mit den 
durch den Dienſteid gelobten Amtspflichten unver⸗ 

ft, und daß deshalb Beamte, die der⸗ 
artigen Anſchauungen Ausdruck geben, 
Dienſt geduldet werden können. 
es ferner, daß gewerbsmäßigen Agitatoren 
Beamtenverſammlungen Gelegenheit geboten wird, 
durch aufreizende Reden die Einmüthigkeit und 
freudigkeit in der Beamtenſchaft zu 


ben w 


einbar i 


die Arbeits 
untergraben. f 

— Lant telegraphiſcher Meldun 
Oberkommando der Marine iſt S. 
„Moltke“ am 25. Juni in Bergen angekommen 
und e am 2. Juli nach Odde in See Met 
zu gehen. 


3 hörte 
Elter Vormittag in Kiel den Vortrag des 


taatsſekretärs v. Bülow; ſpäter wurde an 
der kaiſerlichen Yacht 


g an das 
M. S. 


Ueberſicht der 
1898 (gegen 17. 


d in Barren oder 


aud. Bank. M. 10 494 000, 
feln M. 690 162 000, Zu⸗ 


uſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 


Hohenzollern“ 
um 11%, Uhr fand 
die Seeregatta des kaiſerlichen Nachtklubs ſtatt, 
und um 4 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Kiel. 
gu der Abendtafel war der Großherzog von 
ldenburg ſowie der Fürſt von Monaco geladen, 
— Das Staatsminiſterium trat heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr unter Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 


Unſtatthaft ift 
in 


S. 


— Die heutige Sitzung des Belraths für 


Seh Die 
ſtatiſtik trat he 
Innern zuſammen. 


Gegenſtände eintrat 
Wahlen vornahm. c 
Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ute Vormittag im Reichsamt des 


erathung der auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
und die nothwendigen 


— Heute Vormittag trat unter Vorſitz des 
Aus⸗ 


ammen. 


Direktors im Auswärtigen 
wanderungsbeirath zu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 


Amt der 


Der Reichskanzler hat die Mitglieder 


heute Abend zum Eſſen eingeladen. 


Ausländische Anleihen, |Schies. Boden! 5 


IAusländ. Eisenb.-Obl. 


Mitteld. Boder. A. 113,200 
red.-Bk. 118,40 


ſekretär Graf von 


Mittag von Kiel 


zunehmen. 


angekommen. 


worden. 


iſt hochgradig. 


— Die ſoztaldemokratiſche Partel in Dort 
mund hat gegen die Reichstagswahl in Dort 
mund Proteſt erhoben. Bekanntlich iſt dort 
— (natl.) gegen Dr. Lüttgenau (Soz.) gewählt 

en. 2 


— Der „NR. A. Z.“ zufolge wurde Staats⸗ 


Poſadowsky in Dresden vom 


In Wien ſtattete Graf von Poſadows 
Haudelsminiſter Dr. Baernreither einen Be⸗ 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem ſuch ab. 
deutſchen Gelde und an Gol 
ausländiſchen augen) das Pfund fein zu 
. 895 488 000, Zunahme 


ichskaſſenſcheinen M. 25 412000, 


König von Sachſen in Audienz eig en. 
fü dem 


— Staatsſekretär von Bülow kehrte heute 


hierher zurück und beglebt 


ſich heute nach Sonnenburg, um an dem 
Ritterſchlagsfeſte des Johanniterordens theil⸗ 


— Laut telegraphiſcher Meldung aun das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S 


„Prinzen Wilhelm“ am 20. Juni in Manila und 
S. M. S. „Raifer" am 18. Juni ebendaſelbſt 


München, 27. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Schwarz (natl.) wurde mit einer Majorität von 
1550 Stimmen gewählt. 


Wien, 27. Juni. Der Oberbeamte der 
. Siemens u. Halske, Hans Ulrich, ſtellte 
ch der Staatsanwaltſchaft mit der Selbſt⸗ 
anklage, der Firma in den letzten Jahren eine 
ſich auf viele Tauſende belaufende Summe un⸗ 
terſchlagen zu haben. 

Graz, 27. Juni. Geſtern Abend fanden 
wieder Straßenkrawalle ſtatt, weil das Publikum 
ür egcedivende Soldaten des 27. Jufanterie⸗ 
egiments, welche 
werden ſollten, Partei nahm. Ein Soldat wurde 
durch den Bajonetſtich eines Gendarmen ſchwer 
verwundet; viele Zivilperſonen ſind verhaftet 


von Gendarmen verhaftet 


Paris, 27. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr 
verſammelte Briſſon die Miniſterkandidaten um 
ſich, um eine Einigung über das Programm 
herbeizuführen. Im Vordergrunde ſtehen bie 
Fragen der Perſonal⸗Einkommenſteuer, der 
Herabſetzung der Getreidezölle ſowie die Affaire 
Dreyfus. Viger hat ſich für die Wiederher⸗ 
Fele e, 7 Franks⸗Zolles ausgeſprochen. 


Juni. Die, hier weilende 


Mutter der Königin⸗Regentin, Erzherzogin Ellſa⸗ 
beth, iſt nicht unbedenklich erkrankt. Das Fieber 


Belgrad, 27. Juni. Die Blätter be⸗ 
ſprechen das Eintreffen des ruſſiſchen Geſandten 
Schadowsky und den Austauſch herzlicher An⸗ 
ſprachen zwiſchen dem König und dem Geſandten 
bei Ueberreichung der Akkreditive als ein Zeichen 
der Wiederherſtellung normaler Beziehungen 
zwiſchen Serbien und Rußl nd. 


＋ 2,60 Meter. — 
eter. — Au 
+ 0,49 Meter. 


— 


Metterausſichten 


für Dienſtag, den 28. Juni. 
Theils heiter, theils wolkig mit etwas 
Regen, mäßigen weſtlichen Winden und wenig 
veränderter Temperatur. 


Wa ſſerſtand. 


Am 25. Juni, 
Meter. — Elbe bel Tresden — 1,35 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,19 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk + 1,30 Meter. — 
Oder bel Ratibor + 1,22 Meter, — Oder bel 
Bretlau Oberpegel + 4,74 Meter, Untere 
vetzel — 0,82 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 0,86 Meter. — Weichjel bei Wrapemiinde 

Warthe bei Peſen + 0,34 
24. Juni: Neue bel lich . 


Elbe bei Auſſig — 0,05 


das Auswanderungsweſen wurde von dem Direk⸗ — 
tor im Auswärtigen Amt, Geh. Rath Reichardt, 


mit einer Auſprache eröffnet, worauf man in die 


„APENTA' 


Das Beste Ofener Bitterwassey. 


Geeignet für längeren Gebrauch bei 
Verstopfung, Gicht und Fettsucht. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 


Chemn. Werkzg. 192.10 


MassenerBergb — 
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Moni. | 
Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schott. 


— — 


* u t 

Da kamen leichte Schritte vom Anger ber. 

„Der Vetter!“ fuhr Moni auf. 2 > 
Aber gleich darauf fiel es ihr ein, daß der 
Vetter re | von der andern Seite herkom⸗ 
men mußte und gewöhnlich ſeſt und voll auf- 
trat. Wer mochte es ſein? Sie blieb ruhig 
ſitzen und wartete. 

Die Schritte kamen näher und näher und am 
Ende tauchte eine Mannsgeſtalt auf. Ein Dieb 
vielleicht? 

„Guten Abend, Moni!“ 

„Ah, der Lorenz! Guten Abend auch! Wo 
ehſt denn Du noch um zu ſo ſpäter Zeit?“ 
Faaudige Erregung klang aus ihrer Simme. 

„Bin ein weniges da oben geweſen in den 
Einſchichten und da ich nun zurückgeh, hab ich 
wollen nachſchauen, ob im Berghof ſchon alles 
ſchläft. Darf ich mich ein biſſel hinſetzen zu 
Dir ?“ 

Moni rückte zur Seite und Lorenz ſetzte ſich 
hin auf das Bänkchen. 

„Was thuſt denn noch auf zu ſo ſpäter Zeit? ee 
Warteſt leicht auf Jemand?“ Endlich ſchöpfte Lorenz tief Athem und hub 
„Auf den Vetter wart ich. Er iſt mit dem zu reden an. „Moni,“ ſagte er und haſchte 
Bärenwirth fortgegangen und fol nun bald nach ihrer Hand, „Moni, ich muß Dirs ſchon 
kommen. Und heraußen iſts ſo ſchön!“ ſagen, gerade friſch weg, wie mir iſt. Seit wir 

„Wohl. Wenn man fo den ganzen Tag in ſelbigen Sonntag mitſammen vom Brünnllirchlein 
der Werkſtatt ſchafft, nachher iſts heraußen noch⸗ durch den Wald herunter gangen ſind, kommſt 
mals fo gut. Und geplagt hab ich mich die l mir keinen Angenblick aus dem Kopfe. Ich hab 
zwei Tag her gehörig. Der Meiſter iſt etwas Dich gern und kann ſchier nicht leben, wenn ich 


nicht das Häusl 2“ 5 

Daran hatte er noch nicht gedacht, nie nicht. 
Einen Verdacht gegen ſeinen Mitmeiſter begann 
in feinem Kopfe aufzusteigen. Alſo deshalb? 
Und Moni hatte ſofort darnach gerathen! Was 
mochte ſie ſich dabei gedacht haben? 

„Daß Du ſo ſchlecht denken magſt von mir !, 
ſchalt er ſie. 

„Schlecht? Iſt denn da was Schlechtes da’ 
bei? Da dürft eins auf kein Haus heirathen, 
wenn das ſchlecht wäre.“ 

„Aber ich will... Ich kann nicht. Ich 
mag die Marie nicht und deswegen wär es 
ſchlecht von mir,“ wehrte er ſich. 

„Das weiß ich halt nicht.“ 

Eine gute Viertelſtunde ſaßen ſie ſchweigend 
Dean einander auf dem Bänkchen. Was jedes 
achte 


„Kriegt denn die Tiſchlers⸗Marie 


„Wer da?“ rief der Berger, als er Jemand 
am Bänkchen ſitzen ſah. 

„Ich!“ lachte Moni 
„Fürchtet Ihr Euch leicht!“ 

„Ich fürchten? Nein, Dirndl, das giebts 
gar nicht. Aber ſchau, das iſt ſchön, daß Du 
noch auf und munter. Haſt leicht eh gewartet 
auf mich ?“ 

„Auf wen denn ſonſt?“ lachte Moni nun 
ſchon herzlicher. 

Das Gehaben des Alten, der etwas „ange⸗ 
ſtochen“ war, machte ihr Spaß. „Mir ſcheint, 
Ihr habt Euch ein Zöpfchen geholt,“ ſtichelte 


etwas gezwungen. 


ſie ihn während dem Lichtanzünden in der Stube h 


drinnen. 


„Meinſt? Kann auch fein. Die verzwickte 
Eiſenbahn! Na, thut aber nichts. Man iſt 
ja noch das Leut danach. Bring nur ſchnell 
das Eſſen; Hunger hab ich ſchon.“ 

Derweil Moni das Eſſen herbeibrachte, hängte 
er Joppe und Hut an den Nagel und machte 
es ſich am Tiſche bequem. 


her einrücken und bis er wieder kommt 


mich 9!“ 

Er faßte ſie am Kinn und ſchaute ihr 
etwas unſichern Blicken ſchalkhaft lächelnd ins 
Geſicht. 


„Weiß nicht recht,“ wich Moni aus. „Aen⸗ 
dern kann ſich freilich viel während der Zeit.“ 

Hab ich nicht Recht? Und zuſammenhalten 
müffen wir zwei halt. Sell iſt ganz gewiß.“ Da⸗ 
mit ging er in ſeine Kammer. 

Moni verlöſchte das Licht und ſperrte die 
Hausthür ab, dann ſtieg auch ſie in ihre Kam⸗ 
mer hinauf. 


Die beiden Mägde ſchnarchten ſchon um die 
Wette, aber fie fand den Schlaf noch nicht fo 
bald. Sie träumte wieder ſo im Halbſchlummer 
dahin, vom Glücke, das nun in deutlichen Um⸗ 
riſſen vor ihrem Geiſte ſchwebte und den Kern 
deſſelben bildete Lorenz. 

So glücklich wie jetzt war ſie noch nie ge⸗ 
weſen, ſo freudig hatte ihr Herz noch nie ge⸗ 
pocht in ihrer Bruſt. Er hatte ſie lieb! Er 
atte den Herrgott zu ſeinem Zeugen ange⸗ 
rufen. Mälig träumte ſie hinüber in geſun⸗ 
den Schlaf und ein ſeliges, verklärtes Lächeln 
lag noch über ihrem Geſicht, als die Däm⸗ 
merung des jungen Tages 
lugte und die Großdirn ſie aus ihrem Schlafe 
aufrüttelte. 


* 8 


geht der Flori zur Muſte⸗ in feine Fauſt und ſah ihr 
rung. wird fo ſicher behalten, wie ich Zeit that er einen ausglebi 
ve Berger bin. Und 2 er hir vor I Befenben Pie fag wa Era 


1 . vird Dein Seen nicht ſein. und der Spielhann tüte den ber 


mit einmal, gerade um nur etwas zu fragen. 


in die Kammer h 


zu. Bon 


er den Kopf wieder in die Fauſt und 
„Wo haft. denn heut den Wirth ?“ frug er 


Stener 


„Der iſt in die Stadt gegangen, 
zahlen,“ . ſie ihm. 
o, ſo!“ 0 
Dann war wieder alles ſo ſtill wie ehedem 
und man hörte nur das Ticken der Uhr und 
das Klappern der Stricknadeln. 


„Weißt denn heut gar nichts zu erzählen 2“ 


frug nach einer langen Pauſe die Wirthin und 


gähnte ſichtlich gelangweilt. 0 
„Ich? Nein. Wenn Du nichts weißt. Ich 


bin nur auf eine Maß oder zwei hergegangen, ; 


weil mich dürſt hat.“ 


„So erzähl doch was, wie es bei Euch an- 


weil geht; im Berghofe mein ich,“ drängte 
Franzl. „Es iſt gar jo langweilig, wenn man 
kein Wörtl redet. Einſchlafen kunnt eins.“ 
„Schon 
uns, im Berghof? Wie wirds da gehen? All⸗ 
weil im Alten.“ N 5 
„Nun, ſeit die Moni dort ift, ſoll es ja ganz 
anders ſein,“ forſchte Franzl. 5 
„Nicht viel. Kennen thut mans ſchon, daß 


ein Junges ſchafft in der Wirthſchaft. 6s it 


alt doch anders, als wie die Regerl allein w 
ſo viel ordentlicher.“ s 


„Kann mirs denken!“ ſpöttelte fie. — 2 
irn 


ich noch daheim war, haben wir die D 


gehabt. Wirſt es eh noch wiſſen. Kunnt Pe 8. 


nicht loben.“ 


Zen zu 
3 den ſah der 
eltz derweil kann ſich viel ändern! Verſtehſt Wirthin zu, wie ſie Maſche um Maſche hte 


4 
2 


. gähnte der Spielmann. „Bei 5 


= 


Dr 


2 
E 


u 
20 

A 
2 
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I 


kränklich und der Arbeit fo viel. Da treibts nicht weiß, daß ich Dich einmal heimführen 


einen ſchon dazu 


„Biſt leicht als Geſell beim Tiſchler 2“ unter- 


brach ihn Moni. 


m: 


Stettin, den 24. Juni 1898, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Hartbrandſteinen für den Neubau 
des Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hierſelbſt 
RR Wege der öffentlichen Ausichreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 1. Juli 1898, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in n der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Lettau in Pr. Friedland wird heute am 17. Juni 
1898, Nachmittags 4½ Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet, da die Zahlungsunfähigkeit des Kaufmanns 
Gustav Lettau in Pr. Friedland nachgewieſen iſt, 
derſelbe auch ſeine Zahlungen — — hat. 

Der Kaufmann Ernst Wendeler in Pr. Fried⸗ 
land wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 29. Juli 1898 bei 
dem Gerichte anzumelden. . une 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung 
des ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und 
eee über 5 2 § 120 der 1 
nung bezeichneten Gegenſtände — auf den 9. Juli 
1898, Vormittags 9 Uhr, — und zur Prüfung 25 
angemeldeten Forderungen auf den 13. Auguſt 1898, 
Vormittags 9 Uhr — vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein⸗ 
ſchuldner zu verabſolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 20. Juli 1898, Anzeige zu 


machen. 5 ni 
Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 


nlgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald Find 


folgende Nummern gezogen worden: 
. I. und II. Emiſſiou. 
Litt. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 252, 268, 278, 
274, 279, 351, 358, 375 über je 600% 


Litt. B. 52 über 300 % 
III. Emiſſion. 
Litt, A. 64, 66, 75 über je 600 % 
j IV. Emiſſion. 
Litt. A. 24, 27 über je 1500 % 
Ritt. 8 171, 172 über je 600 % 


Litt, C. 1, 81, 804 über je 300 A 


V. Emiſſion. 


Lit. A. 93, 98, 157, 108 über je 1000 % 
Litt. B. 66, 85 über je 500 % 
Lätt. C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 4, 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekfindigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1899 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Ainskouponz 
Et ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. Ws. 

9 nr im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 

. a, Eee dengel Nr 38 über 900 4 

Greifswald, den 9. Juni 1898. 

Der Landrath. 
V. Behr. 


Ein altes reuommirtes 


Kolonial u. Delihatef-Gehhifl, 


verbunden mit Schnaps, Bier⸗ und Weinſtube 
re Billard), iſt krankheitshalber billig zu verkaufen. 


Auch paſſend für junge Anfänger. € 
Ofen unter Chiffre E. F. 100 an die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Vermi 


6 Stuben. 
Grabowerſtt. ba, 


2 Tr., Wohn. v. 6 Stub. 
ſofort od. ſpäter z. verm. 


. 


Arndtſtr. 1, 2 Tr., iſt eine ſch. Wohnung v. 6 evtl. 
5 Z., 1 evtl. 2 Balkons, z. 1. 10. 98 3. v. Hausw. daſelbſt. 


Uinden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke Nr. 1 
6 Stuben u. Zubeh. zu verm. 


5 Stuben. 
Kohlmarkt 11, 5 br > 


rel Zubehör per 1. Oktober frei. 
Jüdin der en elankanblng baleloft 


n. 


Näh. daſelbſt 1 Tr. r. 


1 Wohnung, beſtehend aus x 
Kobin und ftube. zum 1. 10. zu vermiethen. 


„Schau, wie gut ichs jetzt hab!“ lobte er 
nachher! „Die Aufwart hab ich mein Lebtag 
noch nicht gehabt, trotz all meiner Sach 
Aber gelt, Moni, wir zwei müſſen zuſammen⸗ 


kann als mein Weib. .. Moni, willſt?“ 
„Das ſind ſo Reden!“ wies ſie ihn zurecht 
und zog die Hand an ſich. 


Sonderfahrt Orient 


Beim Bärenwirth ſaßen die Wirthin und des 
Bergers Inhäusler mutterſeelenallein um den 
Tiſ Die Wirthin ſtrickte an einen Strumpfe 


Bad Suderode a. Harz. 


Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


8 Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem 
schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten 
Nadel- uud Laubholzwalde, Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes 
Gemeinde-Badehaus für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tanniu- und sinntliche med. Bäder, 
sowie für alle Proceduren des Kaltwaaser-Heilverfahrens. Elektrieität und Massuge nuter ärztlichen 
Leitung, Gebirgs- und Quellwasserleitung. Billige Preise, Apotheke am Orte, Dirigirende Badeärste: 
Dr. Wallstab, Dr. Weihl. illustrirte Prospecte gratis und Führer in Buchform & 50 Pig, 
sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. Ss 


(Fortſetzung folgt.) 


mit dem von uns gecharterten 


Schnelldampfer TIAalia vom Oesterr. Lloyd. 
Abreise aus Triest 8. October. 


Triest, Corfu, Athen, Constantinopel, Rhodos, Beirut, Damaseus, 
Baalbeek, Chaifla, Nazareth, See Genezareth, Jafla, Jerusalem, 
Bethlehem, todtes Meer, Alexandrien, Cairo, Pyramiden ete. Triest. 


Aufenthalt in Jerusalem 


HM. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. — 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr mis 


Höln— Stettin. 
Görbersdorf in Schlesien, 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, . 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerzilicher Direktor 5 BB: 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospecte kostenfrei durch die Verwaltung. 


ATENTE 2:7 


e ee 
J.Brandfs6W,.Nawrocki BERLINS 


infragung von Waarenzeichen.: 


Engliſche Lawn Tennis und Golf:Artikel 1 


zur Zeit der Einweihung der Erlöserkirche. 


Preis von 800 Mark ab je nach Lage der Kabinen für Fahrt, 
Führung, Hotel, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge etc, 


Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes und Rltestes deutsches Reise-Bureau . 
Amtliche Fahrkarten-Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur aller 


bedeutenden Verkehrsanstalten im In- und Auslande, 
3 Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Reise- Unternehmungen, 
Gegründet 1868. die eine ähnliche Firma angenommen haben, 


Palmer, Kappus 


Reisen nach: 
Aegypten, Palästina, Syrien, 
Konstan inopel, Griechenland 
Abfahrt 10. August. 


M 
N 


m 
N 
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m IE 
[Orient 
4 3 . EN 1 
1) Billige Sommerferien-Reise. 
2) Grosse Sonderfahrt zu den Kaiser- N Abfahrt am 
Feierlichkeiten in Jer'salem. 6. Oktober. 
Programme grat, d. Brune Hentschel, Leipzig, Sofienstr, 45. 


* 
Er 


Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. 1 


Fritz Trost, 
Frankfurt a. M., IV. | 


Pädagogium Lähn| Japanische 
bei Hirschberg in Schlesien. | p api er- 8 ervi ett en 


Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt, Lage des 

Riesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima 2 a . 
ſehr zäh und feſt für Reſtaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert % 1,00, 


u. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 

kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Auge 
wahl * 


Ausbildung, tägliche Spaziergänge, müssige Pension. 
IR. Grassmann, 


Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Graue Haare 
Für Sehneider! 


. hte, nicht 
ge rn 
Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel⸗ = 
hölzer billig Schuhe. 4. 


garantirt unschädliches Original-Erk t „Orinin®. (Ge- 
setzlich i 
1 gute Singer⸗Nähmaſchine, 2. Jahr gebraucht, iſt 5 er 


Gesangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


* 


bygiönique, Berlin 8., Prinzessinnenstrasse 8. 


1 gr. Schneiderplatte m. Bettſtelle zu verkaufen 
Bogislapſtr. 36a, 3 Tr. r. 


1 Bettſtelle mit Matratze und 1 Tiſch billig zu! 
verkaufen Bogislavſtr. 19, h. 3 Tr. r. 


thungs-Alnzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


3 Stuben. | 
3 Zimmer, 
10. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſir.⸗Ecke), 3 Tr., 0 - . a 
(2 Vorder zimmer) ꝛc. mit % 600 p. J. 3. 1. 98.] Albrechtſtr. 2, Seitenh. 4 Tr., iſt eine Wohnung von 
] 2 Stuben mit Zubehör zum 1. Jult an ruhige u. ordentl. 


Lindenſtr. 25, 8 Tr., Leute zu verm. Näheres Kronprinzenſtr. 2, 2 Tr. r 
eine Wohnung von 3 Stuben, Bade,ime u. NN R gan 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis jährlich 600 % 


Ses 


& 


2 


geschützt.) Preis 3Mk. Funke & Co., P. 
billig zu verkaufen Magdanz, Bäckerbergſtr. 


2 


SSS 


® 


Sehlafſtellen. 5 
en Boglelavſtr. 37, 9. 1 Tr. r., findet an anftänb, 
Pölitzerſtr. 66, 2 Stuben mit Kabinet zu vermiethen. junger Mann freundliche Echlafftelle 3. 1. Juli. z . 
2 Wilhelmſtraſſe 1, 9.4 Tr., findet ein ordentliches 
Mädchen freundliche Schlafitelle. 


Läden. Be 
Hühnerbeinerſtr. 2, Laden m. kl. Rab., zu jeden 
Geſch. vaff., ſof. z. verm. (30 /) Näh. 1 Tr. + 


Werkſtätten. 


Moltleſtr. 1, 1 Tr l. (Bolgerite. + Ecke), Bel⸗Etage 
En Balkon, Badeſth. ac. ſof. miethsfr. 
smarckſtr. 22, herrſchaftl Wohn. v. 5 Zim. (3 
Vorderz.), Balkon, Badeſt., Mibchen 38 1. 10 98. 
UU ——— ... ̃ß—.K.— 


A Stuben. 


Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 4 Zimmer (3 Vorderzim.), 
Badezimmer ꝛc. pr. 1. 10. 98. 


Falkenwalderſtr. 119 4 Zimmer, Balkon, Bader 


1 Stube. 
Bogislavſtr. 17 iſt eine einzelne Stube fofort 4. verm. 


äheres Ki 3, 1 Tr. a Helle Kammer ift zu vermiethen, am liebſten 2 
Grabow, Wohn. v. 4 St., Mädchk., Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. an eine ältere Frau. Näheres * Albertſtr. 16, Falkenwalderſtt. 10 2 A 


I Stankenfr. 2, Basel, k oinieh.. 1.08. . Neveßt. Bb, per 1. Sul. 25. 2 4 reh Scitenflügel 2 Traben ws 


er » 2 
i er. 
1 


%; 2 [44 
An unfere Mitbürger! 
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns pertrauensvoll 
an alle Freunde und Gönner der Ferienkolonieen 
2 Unterftügung- 
Mit dem Wachsthum unſerer Stadt hat ſich die Zahl 
der bedürftigen Kinder fortwährend geſteigert, find die 
Anſpiiiche an unſere Kaſſe größere geworden. Ander⸗ 
find auch die Beiträge von Jahr zu Jahr ge 
bpachſen. Und jo hoffen wir, auch in dieſem Jahre in 
sr eee geſetzt zu werden, allen berechtigten An⸗ 
5 ungen genügen zu können. 
Die Redaktion dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeichneten 
ger zur Empfangnahme von Beiträgen, über deren 


7 


zeſchafts⸗ Verlegung! 3 
Habe mein Geſchaͤft von Noßmarkt 17 nach S 
(at. Woliweberstr. 55 | 


ung in alter Weiſe öffentlich Rechnung gelegt 
werden wird, bereit. 
Das Komitee für Ferien⸗ 


kolonieen. 
x Stadt⸗Schulrath Dr. Krosta, Vorſitzender, 
Geheimer Rommerzlenradf Schlutow, Schatzmeiſter, 
88 Rektor Stielafl, Schriftführer. 
Sanitätsrat) Dr. Rethe. Kaufmann Karl 
Friedrich Braun. Stadtrath Couvreur. 
Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greirrath. Direktor Dr. Neisser. 
N Rektor Schneider. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Schreiber. 
Direktor Profeſſor Dr. Schuchardt. 
ufmann Tresselt. Wiemann, Verleger der 
m „Neuen Stettiner Beitung-. Rum 


Verlobt: Fräulein Auguste Rawitscher, Pr.-Holland, 
mit Herrn Max 3 Stettin. 


verlegt. 
4 .. Kunze. 


ee 


2 Villen. Gotha i. Thüringen. Telephon 131. 
I. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. Vorzügl. Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-; 
Magen-, Darm-, Nerven, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete, Indiv. Behandlg. 
Ansteckende Krankh, werd, nicht aufgenommen, Preis p. Woche 35—50 M. Prosp. frei. 
5 Dirig. Arzt: Dr. med. 1. Löwenthal, Spexialarzt A 


Allen We welche in einer lieben Frau 
Louise Rieck, geb. Rückert, die Ehre 
erwieſen und zur letzten Ruheſtätte begleitet 
haben, insbeſondere dem Herrn Prediger 
Schweder - Zülſchow für die troſtreichen 
Worte am Sarge wie am Grabe und für die MR 
reichen Blumenſpenden ſpricht ſeinen herzlichſten 
Dank aus 
Der alleinſtehende tiefbetrübte Gatte 

Friedrich Rieck. 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß die ſeit 1895 in 5 betehende 9 Ingenienrfeiule 
zum 1. Oktober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt als 2 


x zum 
Höhere Technische Schule 3 a 
_] Tauben- 


i * 5 0 


Be: Ein 5 0 a ge lorabon 5 P. Ww ittsack, 

erlo Fräulein ırtha Lankow mit Herrn l 

Richard Lerch Wolga a u rektor der e eee zu lie. 

Vermählt: Herr Architekt Joſef Klaeſer mit Martha ; N 0 FFC. ͤ vv 

Klgeſer geb. Walter [Köln-Stettin]. m SE Eau, — — 
5 er 3 48 Spaude [Kolbergl. Sophie . 


Schloss Josephsthal 


F Zu Mannhe in 
Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. weitergeführt wird. 
Abwerfen, 


Berloof ungen 


f 
2 
2 
2 
g 
ꝛc. ꝛc. g 


N Ric hohem) e Korn, 73 J. [Stettin]. _ 
Kirchliches. 


Züllchow in der Kapelle im Johanniter. 
Krankenhanife: 
Am Riktertage des Ordens Mittwoch, den 29. Juni, 


| um 11 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Mans. 
Einen tiefen lich 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
nn und Ausſchweifungen an 

chwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. Zu be⸗ 
ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 


in Araber „uswobl 


E 


N Grass WEITE 


Kirchplatz 3/1, 
Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25. 


FETTE MN N 


Für Eltern und Vormünder. Eltern und Vormünder. 
Zur jorefärtigen evang. Miterziehung des einzigen 


e 


5 12jähr. "> ( (Tertianer) findet gutgearteter Knabe 

Leipzig 850 Saen 8 Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman der welcher“? »Gymnaſium beſuchen ſoll, in gutſitnirter 
beliebten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal, Beamten gegen mäßige Penſion Aufnahme. 

7 Offerten u M. 1 Stettin in der Expedition 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des 
neuen Romans senden auf Verlangen gratis und fran ko die 
meisten Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


dieſer Zeitung, Kirchplag 3. 


ie danken mir 


—— nn rn. 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 63, 


Izu flechten, der erblin 
H. Vobian, Dionierk. 6, H. 2 Tr. 
Auf Wunſch abgeholt. 


. 
3 
f Marie Bernhard. 
f 
5 


Ernst Keil's Nachfolger 6. m. b. II. in Leipzig. 


Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger nehmen Abonnements auf unſern 


Landwirthſchaftl. General: Anzeiger 


für die beiden Groſßherzogthümer Mealenburg und die angrenzenden Diſtrikte von beste und 
Pommern, Prignitz, Uckermark, Lüneburg, Lübeck, Lauenburg und Holſtein 
(eingetragen im Poſtzeitungskatalog unter Nr. 425 2a) sparsamste 
zum vierteljährlichen Abonnementspreis von nur ac) Pfg. (Beſtellgeld 15 Pfg.) entgegen. Betriebs kraft 


Der „Landw. General-Anzeiger“ erſcheint wöchentlich einmal und hat eine 
verbürgte wöchentliche Auflage von 44,000 Exemplaren, daher ſind Inſerate in demſelben von 
ganz hervorragender Wirkung. 

Bei dem billigen Abonnementspreis von 40 Pfg. ſollte es kein Jutereſſent verſäumen, ſich 
von dieſer beliebten, weit verbreiteten und äußerſt lehrreichen Fachzeitung durch ein Probeabonnement 
Kenntniß zu verſchaffen. Wir find feſt überzeugt, daß jeder Leſer auch ferner Abonnent bleiben wird. 
Probenummern gratis und portofrei. 


Barnewitz'ſche Hofbuchhandlung (Verlags⸗Conto) 
(Emil Frehse), Neuſtrelitz. 


der Gegenwart. 


band — — = 


inricn> 
ı# 2 5 N 
een b. der ken. 


Cummi-Artikel 


Qualität beiter verſendet 
G. Baud, Berlin, Bellealliauceſtr. 73, 
. Preisliſte gratis und franko. 


1895/96: 1191 Stück 
1897: 8455 „ 


verkauft 


Errlchlot in allen - 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 
85 Chemnitz n 1 er gelben wetter- 
# bestündigen und sure» 
“ Wilhelmplatz 7. festen Radialtlon- 
8 489. steinen. 
Führt Dampfkesselein- 
on maverungen und 
Maschinenfundamente 


j Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung (*) 


Wache & Heinrich 


as Beste für. 
eleganten 


8 ar Taitlensitz 5 


a F Speciälgeschäft 5 


wır für ri durch hierin geübtelaute 
— More in Friedland. Bez. Breslau 
e ss ef kt Tllustrirte Preisliste gratis u. franco. ; 
a ee Agenten und Pfatzvertreter, I echt ihr ctofintes Lager in 
nmanerungen. f rei, j AULEL, 
Höchsten 2 5 welche auch Privatpersonen besuchen, 
Schorn bei 1 he Pr 5 
in i hoher Provision gesucht, 


Ef. Waldmeister-Bowle 


aus friſchen Kräutern p. Flaſche 75 Pfg. 


Weinhandlung Robert Lienig, 
Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 


2 alte Mahagoni⸗Stühle billig u verkaufen 
Wilhelmſtr. 22, v. 4 Tr. liuls. 


43 [4 
= Eiſenbahnſchienen 
zu -Banzweren und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, ! Rasen \orre Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗Pandiverkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. offeriren billigſt 
Gehräder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 
3 Stick 4 Füllungsthür. m. Beſchl., en. 3 mc, 


un = Mietenpläne 155 


aus ES wöſſer le rein leinenen wi fir 
u. fertig vernäht inch, Oeſen, z. B. 
zu Mk. 180, M. 150 und 3 


Ernte⸗(Raps⸗) Pläne 
Dreſchpläue. 


Sämmtliche Pläne fertige in jeder gew. 
Lange und Breite; meine Preis iſte erfolgt 
auf Wunſch gratis! 


=== Schnitterdecken, 2 


gran nd rother Kante 180/180 cm à Mk. 2, 


Metallfußbodenfarbe 


Weisse Papierspä hne trocknet Schnell und hart und klebt nicht nach. 
IST 
für Conditoren, Delikateßwaaren⸗ Metallfußb odenfarb e 


: iſt durch ihre außerordentliche Ausgiebigkeit billiger wie 
ern 0 handlungen ꝛc., alle anderen Forben. 
Ton unsohätzbarom Wort tür 
Welche iure Tolletto zu Hause anfertigen, 


5 
el 
Y 


re . —̃ — —— 


Buchbinderei, a 


Kirchplatz 4. 


rauenſtraße 26. 


Es bittet um 6 Robeftühte) | 


‚Lokomobilen bis 200 Pfordekräfte 
für Industrie und Gewerbe 


HEI NRICH Lanz, Mahheim.: 


Fillale ın ander u Friedrichstrasse No. 186. 


Kelliner Maschinenbananstal A. Best 


(Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) 


HFahrraädern 


zu billigſten Preiſen und conlanteſten Bedingungen. Unterricht gratis. 
Neue 3 von NI. — A. 


1 7 


für die 'Säuglingsernährung 


wird Aussenliesslich nur von uns nach dem Verfahren 


von Professor Dr. Soxhlet : 


140/180 bill. tr. 18 k N 

1 Pete: jede gal Printe if iſt — — V — a hergestellt und ist nur in Original-Packeten von 2/9 und %4 Kilo % 
® vorräthig. ... ͤ . NETTE TEN ZERTTTESRTS in den Apotheken und Drogerien zu haben. — Engros aus der 

Adolph. Goldschmidt, J &tetaltfußbodenfarbe I e 2 Go. . wr e 

an ver ange ausdrücklich unsere arke und weise andere 

Sack⸗ und Planfabril, S 1 If ſtreichrecht und 1 pe Jedermann  gefirichen Packungen, welche unter Berufung auf Professor Soxhlet 


angeboten werden, als 2 zurück. 


Ernst Hotop, 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 


T 


ne alleinſtehende Witiwe ſucht bei beſcheldenen 

fan en I zur 3 der 1 
em einzelnen Herrn oder Dame, auch ähnliche 

ee Näheres sFönig-Mlbertitr. 23, v. 1 Tr. 


Bock - Brauerei, 


Größtes Werne: 33 Stettins. 
Täglich 


Grosse Künstler undSpeelalitäten« 
Vorstellung. 

Heute und folgende Tage Auftreten der neu engagirten 
Künſtler: Radford & Lorenz, amerik. excentrique 
Clown, Mr. Fox, Stuhlpyram! de, Herr Werner, ſächſiſcher 
Original⸗Humoriſt, Frl. Sascha-Rosse, Lieder⸗ und 
Walzerſängerin, Aug. Geldner, Komiker, Elsa de 
Plangue, Soubrette, Geſchwiſter Marion, Geſangs⸗ 
Ducttiften, Miss Lola Rigoli, ſchwebendes Trapez, 
American Biograph (Leb. Photogr.) Mr. Rigoli, Clown 

Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 

Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 * 

Entree Sonntags 15 , reſerbirter Platz 30 5 

Wochentags 25 Re 40 

Bei ungünſtiger Witterung ini Feſtſaale. 

N an den Salomon'ſchen Säulen. 


Masclewsky's Variete 


Stern- + Säle. 


20, Wilhelmstrasse 20. 


Graße „ Spetialitäten Vorſtelung. 


d Künſtler I. Ranges. . 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 . 
Ende 12 Uhr. Sommerpreiſe. 
Bellevue-Theater. 


Dienſtag: (Bons giltig), Mutter Thiele, 
Donnerſiag. Der Opernball. 
Sonnabend: In vollſtäudig neuer und glängenbfier 

Ausftattung: - 
Die Geisha. ax 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. u 


Sommer-Theater Elysium. 

Dienſtag, den 28. Juni 1898: . 

Novität! Novität! 

Glänzender, ſtürmiſcher Heiterkeitser folg! 
Zum 2. Male: 


Der Herr von Pilsnitz. 


Schwank in 3 Akten von Max Kempner und Hochſtädl. 
r Mittwoch: ai 


Der Herr von Pilsnitz. 


Sonnabend, den 2. Juli 1898; 
ha 1. Gaſtſpiel von — 
— Nina Sandou == 
vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin. 


Die zweite Frau Tangueray. 


Cencordia-ühen ler. 


D Halteſtelle der electrüichen Straßenbahn. ms 
Heute Dienſtag, den 28. Juni, Abends 8 Uhr: 
Große Künftler-Speeialitäten- Borſtellung. 

Großartiger Erfolg des Juni⸗Enſembles. Nur noch 3 
Tage Vriborgs internationales Damen Enſemble. 
Siriree : Kleine Preiſe. Morgen Mittwoch: Extra⸗ 
Künſtler⸗ Vorſteflung. Nur von Specialitäten⸗Artiſten 
a. d. J. Etabliſſ. Nach d. Vorſt.: Arliſteu⸗Reunion. 


a Gelöverkeßr. 
Kredit- Geld 


gegen Hypothet, Schuldſchein oder Wechſel zu erlangen. 
Näheres im Proſpekt, welchen gegen 20 Pfg.⸗Markl 
ſranco in verſchloſſenem Couvert verſendet: 
Merkur, Königinſtraße 55a, München. 


Br rn äh SEEN Pure 


per Etr. 850 85 Mk., si Ringöfen für Ziegel und Kalk, 
R. Grassmann’s W. Reinecke, | Niegel maschinen. 


Prospekte kostenfrei. ‚Praktische: Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 
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